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Seemannschor Sempach – 
Unterhaltung garantiert!
Ob Familienfeier, Firmenanlass oder Vereinsfest 
– wir umrahmen Ihre Veranstaltung mit herz-
ergreifenden Seemanns- und Shantyliedern. 
Wir sorgen für gute Stimmung und wecken 
bei vielen Menschen alte Erinnerungen und 
ungestillte Sehnsüchte. 

Da wird viel Fernweh, Herzschmerz und  
Seefahrerromantik spürbar.  
www.seemannschor.ch

Für Terminanfragen und Engagements:
Walter Weingartner, 079 415 70 08
Bruno Portmann, 079 340 14 03

Zur Verstärkung unseres Chors suchen wir einen weiteren Gitarristen oder eine Gitarristin. 
Auskunft erteilt Bruno Portmann.

Anzeige

«Tête-à-Têtes im Schtei» starten
KULTUR  IM SEMPACHER KONZERTKELLER IM SCHTEI FINDEN BALD MUSIKALISCHE BLIND DATES STATT

Die Konzertreihe «Tête-à-Têtes im 
Schtei» von Marco Sieber startet 
am Mittwoch, 24. Januar, mit dem 
ersten musikalischen Blind Date.

Zwei Musikschaffende, die sich das 
erste Mal auf der Bühne des Konzert-
kellers «im Schtei» in Sempach tref-
fen und anschliessend spontan eine 
Stunde lang das Publikum mit Gesprä-
chen und Musik unterhalten. Doch 
wer wird es sein? Bis die jeweilige 
Veranstaltung anfängt, bleibt geheim, 
wer sich auf der Sempacher Bühne 
gegenüberstehen wird. Das Konzept 
von «Tête-à-Têtes im Schtei» sieht vor, 
dass sich die beiden Gäste auf der 
Sempacher Bühne zum ersten Mal 
treffen und auch das Publikum vorher 
nicht weiss, was auf es zukommt.
Die Veranstaltungsreihe «Tête-à-Têtes 
im Schtei» startet nun am Mittwoch, 
24. Januar, mit einem ersten musikali-
schen Blind Date im Sempacher Kon-
zertkeller, nachdem der Kulturschaf-
fende Marco Sieber vor einigen 
Monaten im Rahmen der Ausschrei-
bung der selektiven Förderung des 
Kantons Luzern einen Förderbeitrag 
von 20’000 Franken zur Unterstützung 
der Umsetzung dieses Projekts erhal-
ten hat (diese Zeitung berichtete).

Das erste Treffen auf der Bühne
Das Sempacher Lokal bietet laut Mar-
co Sieber eine optimale Grösse, um 
ein Format wie das «Tête-à-Tête» an 
die Leute zu bringen. «Ich dachte von 
Anfang an, dass sich das Sempacher 
Publikum gerne auf das Geheimnis-
volle einlässt und man sich deshalb 
noch mehr darüber freut, wenn beim 
Start des Konzerts eine Musikerin 
oder ein Musiker auf der Bühne steht, 
welche man nicht in Sempach vermu-
ten würde», führt Sieber aus.
Auch die eher kleine Bühne des «im 
Schtei» würde die Intimität zwischen 
den beiden Bühnengästen wie auch 
dem Publikum stärken und somit zu 
anregenden Gesprächen untereinan-
der verleiten. Bevor spannende Dis-
kussionen oder spontane Musikeinla-

gen entstehen können, werden die 
beiden geladenen Gäste vor dem Auf-
tritt einen Soundcheck durchführen 
und sich Backstage auf den Auftritt 
vorbereiten – ohne, dass sie sich ge-
genseitig über den Weg laufen. Der 
Backstagebereich des «im Schtei» bie-
tet lediglich Platz für einen der beiden 
Gäste. Laut Marco Sieber wird sich 
der andere Gast vor dem Auftritt im 
Sprötzehüsli – das sich direkt neben 
dem Konzertlokal befindet – aufhalten 
und zur entsprechenden Zeit auf die 
Bühne gebeten.

Wandel der Branche birgt Vorteil
Trotzdem bleibt laut Sieber auch bei 
einem reibungslosen Ablauf vor dem 
Konzert die Möglichkeit bestehen, 
dass sich das Duo – welches er selbst 
zusammenstellt – bereits kennt: «So-
zusagen buche ich die Leute ja ins 
Blaue hinaus, denn ich kann keinen 
der beiden Gäste nach dem anderen 
fragen.» Öfters arbeiten Musiker und 
Musikerinnen laut Sieber mit Agentu-
ren oder Managements zusammen. 
Für den Kulturschaffenden biete dies 
im Hinblick auf die Konzertreihe «Tê-
te-à-Têtes im Schtei» den Vorteil, dass 
er über das Management im Hinter-
grund Nachforschungen anstellen und 
herausfinden kann, ob das geplante 
Duo bereits zusammengearbeitet hat 
oder nicht.
Wenn sich die beiden Musikschaffen-
den dennoch kennen würden, sei dies 
kein Problem: «So gross ist die 
Schweiz nun mal nicht, daher ist es 
nicht realistisch, anzunehmen, dass 
sich die beiden Gäste jeweils über-
haupt nicht kennen», so Sieber. «Aber 

ich versuche, Kontraste zu schaffen, 
wie zum Beispiel grosse Altersunter-
schiede oder verschiedene Musikrich-
tungen.» Auch Gleichheiten wie das 
gleiche Instrument oder derselbe Be-
zug zu einer Ortschaft kommen vor – 
solche Faktoren würden Diskussions-
grundlagen schaffen, die das 
stattfindende Gespräch auf der Bühne 
«im Schtei» anreichern könnten. Trotz 
dessen, dass die beiden Gäste diese 
Stunde im Sempacher Konzertkeller 
selbst mit spontanen Gesprächen und 
Musikeinlagen füllen können, bereite 
Marco Sieber jeweils Backup-Fragen 
vor, um – wenn nötig – auszuhelfen.

Der erste Hinweis
Laut dem Veranstalter werden Musi-
ker und Musikerinnen auf der Bühne 
stehen, die lokal oder sogar national 
bekannt sind. Marco Sieber gibt zu: 
«Auf jeden Fall haben die beiden Gäs-
te, die am 24. Januar die ‘Tête-à-Têtes 
im Schtei’ in Sempach eröffnen, fol-
gendes gemeinsam: Entweder der Vor- 
oder Nachname der beiden Musik-
schaffenden sind nicht typisch 
schweizerisch.»
Dass die Konzertreihe «Tête-à-Têtes 
im Schtei» nach einigen Monaten 
Vorbereitung startklar für das Publi-
kum vom «im Schtei» ist, freut Sieber 
sehr. Der Kulturschaffende ist bereits 
seit Beginn mit dem Konzertkeller 
«im Schtei» verbunden und steuert 
mit seiner kreativen Arbeit viel zum 
kulturellen Angebot der Region bei. 
Der kreative Weg des gebürtigen Sem-
pachers fing bereits in seinen Jugend-
jahren an, als er durch die Mitglied-
schaft bei einem Jugendtheater beim 

Jazzfestival in Willisau mithalf und 
dadurch Kontakte knüpfte. Nach der 
Lehre als Fotofachangestellter über-
nahm der heute 46-Jährige bei der 
Entstehung des «im Schtei» die Ver-
antwortung für den Sempacher Kon-
zertkeller. Seither bereichert das «im 
Schtei»-Programm die kulturelle Sze-
ne in der Region, und nun stösst mit 
der Konzertreihe «Tête-à-Têtes im 
Schtei» ein weiterer Anlass hinzu. 
Bisher sind sechs der musikalischen 
Blind Dates geplant, doch wenn diese 
gut ankommen, schliesst Marco 
Sieber nicht aus, weitere zu veran-
stalten.� STEFANIE ZUMBACH

Die Bühnengäste sowie das Publikum erfahren erst beim Beginn der Show, welche zwei Künstler und Künstlerinnen sich gegenüber-
stehen werden.  � FOTO STEFANIE ZUMBACH

Zu «Tête-à-Têtes im 
Schtei»

KONZERT  Bereits 2016 fanden im 
Luzerner Neubad einige «Tête-à-
Têtes» statt, die Vorstellungsreihe 
von Marco Sieber erlebt diesen 
Frühling ein Comeback in Sem-
pach. Zwei Musikschaffende be-
gegnen sich das erste Mal auf der 
Bühne, und auch das Publikum 
weiss erst zu Beginn des Anlasses, 
wessen «Blind Date» beigewohnt 
wird. Während einer Stunde disku-
tieren und musizieren die beiden 
Gäste spontan. Das erste von drei 
Konzerten findet am Mittwoch, 24. 
Januar, im Konzertkeller «im 
Schtei» in Sempach statt. Die Vor-
stellung beginnt pünktlich um 
19.30 Uhr, Türöffnung ist ca. um 
19.15 Uhr. � SZ

Neue Autorität zeigen und bewahren
ELTERNFORUM  FACHREFERAT ÜBER DEN UMGANG MIT KONFLIKTEN

Nächsten Donnerstag lädt das 
Elernforum Sempach zu einem 
Fachreferat in die Aula Felsenegg. 
Sozialpädagoge Reto Häfliger 
spricht über die «neue Autorität 
nach Haim Omer» und gibt Inputs 
zum Umgang bei Konflikten mit 
Kindern und Jugendlichen.

Wenn Kinder und Jugendliche durch 
destruktives Handeln die Erwachse-
nen an ihre Grenzen bringen, sind 
Handlungsmöglichkeiten gefragt. Das 

Konzept der «neuen Autorität» zeigt, 
wie Eltern und Lehrpersonen ihre Au-
torität leben können, ohne zu drohen 
und zu bestrafen. Dabei steht die Be-
ziehung im Zentrum des Handelns. Der 
Begriff der «neuen Autorität» wurde 
von den Vorträgen und Werken des is-
raelischen Psychologen Haim Omer ge-
prägt. Er entwickelte gemeinsam mit 
Arist von Schlippe ein Konzept elterli-
cher Autorität durch Beziehung anstatt 
durch Gewalt unter Einbezug von Un-
terstützungssystemen.

Referat von Elternforum organisiert
Reto Häfliger, Sozialpädagoge, Schul-
sozialarbeiter, Coach, systemischer 
Schul- und Familienberater, spricht 
am Donnerstag, 25. Januar, um 19.30 
Uhr in der Aula Felsenegg der Schule 
Sempach zum Thema «Stärke statt 
Macht – die neue Autorität nach Haim 
Omer». Das Referat wird vom Eltern-
forum Sempach organisiert und ist für 
Interessierte kostenlos. Weitere Infor-
mationen sind unter www.elternfo-
rum-sempach.ch zu finden. � RED

Rund 50’000 Fran-
ken eingenommen
WEIHNACHTSAKTION  34 Kerzen 
erstrahlen am Spendenbaum der 
Seevogtey. Jede Kerze symboli-
siert den Wert von 1500 Franken. 
Ein wundervoller Erfolg, der auch 
die Betriebsleiterin Julia Ross-
mann erfreut.

«Rituale verbinden» lautete das Motto 
der Weihnachtsaktion 2023 des Müt-
ter- und Kinderhauses Seevogtey. 
Auch in der Seevogtey wurden rund 
um die Weihnachtszeit Rituale vielfäl-
tig gelebt: sei es beim Guetzlibacken, 
Dekorieren, der Eröffnung des 5. Ad-
ventsfensters, Geschenkeverteilen 
oder dem Zusammensein mit Bekann-
ten und Verwandten. 

Auf Spenden angewiesen
Die Frauen, die mit ihren Kindern in 
das Mütterhaus Seevogtey eintreten, 
sind selten in der Lage, Wohnung, Be-
gleitung und Kinderbetreuung selbst 
zu finanzieren. So sind sie auf die Mit-
finanzierung der Gemeinden angewie-
sen. Mit den Einnahmen im Mütter-
haus können die Kosten des Vereins 
Seevogtey nicht vollumfänglich ge-
deckt werden. Zudem leistet das Kin-
derhaus mit der Betreuung der Kinder 
des Mütterhauses einen erhöhten Auf-
wand und muss auch stets über Kapa-
zität für ungeplante Betreuungsein-
heiten verfügen. Aus diesem Grund 
kann das Kinderhaus seine Platzkapa-
zitäten nicht vollumfänglich aus-
schöpfen.

Ganzheitliche Begleitung
«Es ist uns wichtig, mit erfordertem 
Aufwand die Frauen in ihren Zielen 
zu unterstützen, den Entwicklungs-
stand des Kindes angemessen zu er-
fassen und die Frauen auch im Be-
reich der Erziehungskompetenzen 
individuell zu fördern», sagt die Be-
triebsleiterin Julia Rossmann. Für die 
ganzheitliche Begleitung der Fami-
liensysteme sei eine berufs- und be-
reichsübergreifende Zusammenarbeit 
nötig. An diesen Mehraufwand leiste 
die Weihnachtsaktion einen sehr 
wichtigen Beitrag. Wie schon im letz-
ten Jahr leuchteten am Ende der dies-
jährigen Weihnachtsaktion Kerzen am 
Spendenbaum. «Wir sind froh und 
dankbar, dass durch die Grosszügig-
keit der vielen Spenderinnen und 
Spender rund 50’000 Franken zusam-
mengekommen sind», hält Julia Ross-
mann erfreut fest.� PD

Marco Sieber.� FOTO FRANZISKA HAAS/ARCHIV

Der Verein Seevogtey wurde im Rahmen 
der Weihnachtsaktion grosszügig unter-
stützt.� FOTO MARCEL SCHMID/ARCHIV


